




11. Verkehrsflächen und Erschließung 

11.1 '/ //7 /: Öffentliche Straßenverkehrsfläche 

11.2 

11.3 , 
\ \ \ \ , .. ' , \ ' \, \ ' \ \ 

.'.\,'. \\ \ \ .\ '. \ 

12. entfällt 

Straßenbegrenzungslinie und Begrenzung sonstiger Verkehrsflächen 

Sichtdreieck der stillgelegten Bahnlinie Langenbach-Enzelliausen für 
Vs< = 20 km/h. Der Bereich innerhalb dieses Sichtdreieckes ist bis 1,0 m über 
OK-Gleiskörper freizuhalten . 

13. Führung von Versorgungsanlagen und Leitungen 

13 .1 f) Trafostation 

14. Flächen für AbfaU- u. Abwasserbeseitigung, Rückhaltung u. Versickerung 

14.1 Stellplätze u. Grundstückszufahrten sind wasserdurchlässig zu gestalten (z.B. 
humus- oder rasenverfugtes Pflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen o.ä.). 

15. Öffentliche und private Grünflächen 

15 .1 .. '., : . . 
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16. entfällt 

Öffentliche Grünflächen bzw. gliederndes Straßenbegleitgrün. Bei Zu- und 
Abfahrten der Baugrundstücke sowie im Bereich des Wendehammers kann das 
StraßenbegJeitgrün im erforderlichen Ausmaß durch rasenverfugte 
Pflasterbeläge unterbrochen werden. 

Private, nicht einzufriedende Flächen als straßenseitige Vorgartenzone mit 
Pkw-Stellplätzen, Hauszugang und Garagenzufahrt. Diese Vorgartenbereiche 
sind von den Grundstückseigentümern anzulegen und in gepflegtem Zustand 
zu halten . 

17. Flächen für Aufschüttungen und Abgrabungen 

17.1 

17.2 ® 
18.-24. entfällt 

Veränderungen des natürlichen Geländeverlaufes, bedingt durch die 
Höhenfestsetzung der Baukörper, sind soweit erforderlich nur im geringen 
Umfang zulässig. Böschungen und Abgrabungen sind in die natürliche 
Geländeform harmonisch einzubinden 

Stützmauern sind bis zu einer Ansichthöhe von 1,20 Meter zulässig. Sie sind 
zu beranken oder einzugrünen. 

25. Bindungen für Bep'flanzungen 

25 .1 Die unbebauten Flächen der Baugrundstücke sind, soweit sie nicht als Geh­
und Fahrflächen oder Stellplätze für Kraftfahrzeuge festgelegt sind, 
gärtnerisch zu gestalten . Je angefangene 200 m2 Grundstückfläche ist mind. 1 
Laubbaum bodenständiger Art (einschI . Obstbäume) zu pflanzen . 

25.2 

26. entfällt 

Dabei ist Art. 47 des Ausführungsgesetzes zum BGB vom 20.7.82 
(Grenzabstand von Bäumen, Sträuchern usw.) zu beachten. 

Pflanzgebot gemäß § 9 Abs . I Nr. 25 BauGB für standortgemäße, heimische 
Laub- bzw. Obstbäume 



27. Geltungsbereich 

27.1 ___ • Räumlicher Geltungsbereich des Vorhaben- u. Erschließungsplanes 

29. Bauliche Gestaltung 

29.1 
29.1.1 

29.1.2 

29.1.3 

29.2 

z.B. Parz. 1 

In Verbindtmg mit § 9 Abs . 4 BauGB werden gern . Art. 91 BayBO zur 
baulichen Gestaltung Festsetzungen getroffen. 

Höhenentwicklung der Gebäude: 
Die Höhenlage der Gebäude und Garagen wird wegen der starken 
Hangneigung bezogen auf die max. zulässige Oberkante Erdgeschoß­
Fertigfußboden über NN entsprechend dem Planeintrag festgesetzt: 

Haus = 467,90 NN, Garage = 465,50 NN 

Als Wandhöhe gilt das Maß von der natürlichen Geländeoberkante bis zun1 
Schnittpunkt der Außenkante-Umfassungsmauer mit Oberkante-Dachhaut an 
der Traufseite des Gebäudes . Die Wandhöhe wird wie folgt festgesetzt: 
max. 4,00 m, hangseitig 
max. 6,20 m, talseitig 

Die Wandhöhe von Garagen und Nebengebäuden regelt sich nach der BayBO. 

Gestaltung des Daches 
29.2.1 Die Dachflächen sind rechteckig auszubilden, der Dachfirst muß in Längs­

richtung der Gebäude verlaufen und ist in Gebäudemitte zu legen . 
Es sind nur Satteldächer zulässig. Bei Garagengebäuden die in den Hang 
einschneiden sind auch begrünte Flachdächer zulässig. 

29.2.2 Die Daclmeigung der Satteldächer wird wie folgt festgesetzt: 

29.2.3 

29.2.4 
29.2.5 

29.2.6 

29 .2.7 

29.3. 
29.3.1 
29.3.2 

29.4 
29.4.1 

Wohngebäude von 38 bis max. 40 Grad, 
Garagen von 20 bis max. 25 Grad. 

Als Dacheindeckung werden naturrote Ziegel oder Dachsteine festgesetzt. 
Diese Festsetzung bezieht sich auch auf Garagen und Nebenanlagen. Für 
Anbauten (Wintergärten) sind auch Glasdächer zulässig. 
entfällt 

Öffnungen und Aufbauten im Dach dürfen in der Summe max. 1/3 der zuge­
hörigen Außenwandlänge breit sein, bei gleicher Form und Neigung wie das 
Hauptdach; senkrechter Abstand der Nebenfirste zum Hauptfirst mind. 1,0 m 

Dachüberstände von Garagengrenzbauten bis max. 0,50 m auf das Nach­
bargrundstück sind zulässig. Dies ist privatrechtlich zu sichern . 

Dachüberstände an Ortgang und Traufe sind bis max. 0,50 m zulässig, in 
Verbindung mit überdeckten Balkonen bis max. 1,20 m. 

Fassadengestaltung 
Als Material für die Fassade sind nur verputztes Mauerwerk u. Holz zulässig. 
Putzflächen sind in ruhiger Oberflächenstruktur auszuführen und in hellen 
Tönen zu streichen. Stark strukturierte Putze, Zierputze sowie grelle 
Farbanstriche sind unzulässig. 
Sockel , Unter- und Kellergeschosse dürfen von den Wandflächen durch 
Zeichnung oder unterschiedliche Farbanstriche nicht abgesetzt werden . 

Neben- bzw. Gemeinschaftsanlagen 
Abfall- und Wertstoffbehälter sind entweder in die Gebäude zu integrieren 
oder im baulichen Zusammenl1ang mit diesen unauffällig in das Baugebiet 
einzufügen. 
Freistehende Mülltonnenboxen in Sicht-, Waschbeton o.ä. sind tillZulässig. 



29.5 
29.5.1 

29.5.2 

r~--- ,- ,. 
I ' . -:- " - 1 
I ' . " ' '"0 1 
L ~~""~ _..J 

Einfried ungen 
Bei mit nebenstehendem PI anzeichen gekennzeichneten Flächen (siehe Ziff. 
15 .2) darf die Einfriedung erst auf der grundstückseitigen Begrenzungslinie 
errichtet werden. 
Einfriedungssockel, die über das Gelände herausragen sind unzulässig. Die 
Zäune sind dem Geländeverlauf anzupassen. 
Böschungsbereiche sind mit begrünten Stützmauerkonstruktionen (z.B. 
Florwall-Steine) auszuführen und dicht zu bepflanzen. 

29.5.3 Einfriedungen von max. 1,00 m Höhe sind nur als Holzzäune mit senkrechter 
Lattung (Staketenzaun) oder aus Maschendraht mit Hinterpflanzung au,s 
heimischen Sträuchern zulässig. Eingangstüren und Einfahrtstore sind 
höhenbiindig mit dem Zaun in gleicher Ausführungsart herzustellen. 

B) NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN UND HINWEISE 
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332/2 

Bestehende Grundstücksgrenzen 

Aufzuhebende Grundstücksgrenzen 

Vorgeschlagene Grundstücksgrenzen im Rahmen einer geordneten 
städtebaulichen Entwicklung 

Höhenschichtlinie, z.B. 464.00 NN 

Furstückmunmer, z.B. 332/2 

L 4.50 L 
" 1 

Vermaßung in Metern, z.B. 4,5 m 

Vorhandene Wohngebäude 

Vorgeschlagene Bebauung 

[J Parzellen-Nununer, z.B. 5 

Erschließungsvoraussetzungen: 

Die Gebäude sind vor Bezugsfertigkeit an die zentrale WasserversorgungsanJage und an die 
zentrale AbwasserbeseitigungsanJage anzuschließen . 

Das Baugebiet erhält einen Erdgasanschluß. Die Gebäude sind an diese zentrale 
Gasversorgungsanlage anzuschließen . 

CD Die Stromversorgung der Häuser erfolgt durch Erdkabelanschluß und Verteilerschränke. 
Das Netz wird so ausgelegt, daß auch Elektroheizungen in gewissem Umfang möglich sind. 
Die Hausanschlußkabel enden in Wandnischen oder in aP-Hausanschlußkästen im Keller an 
der straßenseitigen Hauswand. 
Die Verteilerschränke werden aus gestalterischen und verkehrstechnischen Gründen nicht 
auf den Straßenf1ächen, sondern auf den Baugrundstücken der einzelnen Anschließer, 
integriert in den Zaunanlagen, d.h. aufPrivatgrund aufgestellt. 



® Hinweise zu evtl. Emissionen ans der stillgelegten Eisenbahnanlage bei evtl. 
Wiederinbetriebnahme der Bahnstrecke Langenbach-Enzelhausen: 

Für den Fall daß die stillgelegte Bahnstrecke Langenbach-Enzelhausen wieder in Betrieb 
genommen werden sollte ist eine finanzielle Beteiligung an Lännschutzanlagen zur 
Emissionsminderung aus dem Eisenbahnbetrieb seitens der DB-AG auszuschließen. Evtl . 
notwendige Einrichtungen zur Lämuninderung sind außschließlich auf Fremdgrund zu 
Lasten der Anlieger zu errichten. 

Bestehende Rechte der DB-AG auf fremden einzelnen Grundstücken bleiben unberührt. 
Oberflächen- und Abwasser darf nicht auf Bahngrund abgeleitet werden. 
Für den Fall daß die stillgelegte Bahnstrecke Langenbach-Enzelhausen wieder in Betrieb 
genommen werden sollte wird den Bauwerbern empfohlen bereits beim Neubau 
entsprechende Schallschutzmaßnahmen zur Bahnköperanlage hin (Schallschutzfenster, 
Belichtung u. Belüftung von der lännabgewandten Seite o.ä.) zu planen und auszuführen. 
Anderenfalls wären bei Inbetriebnahme der Bahnanlage Überschreitungen der 
schalltechnischen Orientierungswerte nach DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" zu 
erwarten. 

Es wird empfohlen Neupflanzungen von Bäumen entlang der DB-Grenze so wählen, daß 
diese nicht in das Lichtraumprofil der Gleisanlage fallen können . 
Gemäß § 906 BGB hat ein Bauwerber im Einflußbereich des Eisenbahnbetriebes die für 
Grundstücke dieser Lage ortsüblich anzusehenden Einwirkungen zu dulden. 

Kartengrundlage: 

Maßentnahme: 

Amtliches Katasterblatt MI : 1000 
Nr. : NO 21-6-23 
Vemlessungsamt Freising, Stand: Juli 1997 

Planzeichnung zur Maß entnahme nur bedingt geeignet; keine 
Gewähr für Maßhaltigkeit. Bei Vennessung sind etwaige 
Differenzen auszugleichen. 
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